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als ganzes’, die bıs heute christliches dafß das Indivyviduum damıt eıne Ver-Theologie un Religion Selbstverständnis un Verhältnis nachlässıgende Gröfße angesıichts der abso-
ZU Judentum prage, habe uch Paulus luten Bedeutung des Kollektivs sel Die

DUQUOCG, Die Vergebung nıcht S  CnNn. Nıcht UumSONST selen dıe Gemeinschaft se1 vielmehr die Summe ih-
(Gsottes. In Concılıum Jhg D Heft (April Kapıtel OSIn des Römerbriets VO eiıner e1- S Glhieder un: werde VO ihnen

10 O gentümlıchen Dıalektik, einahe VO Unsı- Die Hauptschwäche der Menschenrechts-
cherheıt gepragtAusgehend VO den Perikopen ber dıe erklärung 1mM Islam VO 1981 lıege darın,

Heılung des Gelähmten (Mk und die da{fß S1€e sıch auf die Herausforderungen e1-
ner pluralistischen Gesellschaft nıcht e1n-Ehebrecherin (Joh und der Vergebungs-

bıtte Jesu Kreuz tür den Schächer Iragt Kultur und Gesellschaft lasse. Aussagen ber dıe Allgemeıinen
Duquoc ach dem Spezifikum christlicher Menschenrechte könnten ber 1U dann

gemacht werden, WENN das Denken ıInVergebung. Er bestimmt als Irennung JR EMY. Presence musulman CI Gruppenrechten durchbrochen werde.zwıischen Idee un Gewalt: Dıie Idee der France. In Etudes (Maı 589—601Gerechtigkeit wırd nıcht abrogıert der FEıne Kritik Partıkularısmus der ıslamı-
schen Menschenrechtserklärung sel jedochgyeleugnet, S1e wırd auf das Jjeweılıge Sub- Angesıchts der massıven arabischen Eın-
uch aut die Rechtsentwicklung ıIn ıbera-jekt nıcht angewandt, dem adurch C wanderung ach Frankreich geht der Au-

Zukunft eröffnet wırd Jesus „verweıgert LOr In seiınem Beıtrag dem Verhältnis der len Gesellschaften anzuwenden, In denen
Einwanderer ZU Islam als der für den sıch uch periodische Tendenzen durch-der Gerechtigkeit das letzte Wort; WEEN-

SELZLECN, dıe Gruppengeıst mıt soz1ıalen un:det sıch den Anklägern un: zerschlägt Kulturraum, A4US dem S1e StAMMECN, pragen-
die dem Kreislauf eıner 1mM Racheakt voll den Größe ach Die Besinnung autf die Jurıstischen Werten verbänden und sıch

ann diskrimınıerend aut andere GruppenAT Erscheinung gelangenden Gewalttätig- Relıgion sel dabe1 RI eıner Möglıch- auswiıirkten.eıt inhärente Logık." Diese Vergebung keıt geworden, sıch 0S  = seıiner arabı-
sel, Duquoc als AÄAntwort auf nahelıe- schen Identität bekennen. Dıiıese ück-
gende Eınwände, weder Ausdruck VO  —$ besinnung habe nıcht unbedingt mı1t enNt-

Laxheıit, och bewirke S1€e das Vergessen sprechenden stark ausgepragten relıg1ösen
veErgangeNer Ungerechtigkeıt. Dıie Verge- Überzeugungen iun Zum Vergleich Kırche und Okumene
bung wahre vielmehr die Erinnerung zıieht dazu die jJüdıschen Einwanderer
das strathare VEISANSCILIC Vergehen un: heran: Die Haltung der tranzösıschen (3e- COURTH: FRANZ Marıa 1m aktuellen
ordere Bekehrung auf beıiden Seıiten. Die- sellschaftt den Arabern gegenüber ähnele In ökumenischen Gespräch. In riıerer Theo-
NT: Sachverhalt wırd nochmals theologisch manchem der früheren Haltung Juden DG- logische Zeitschrift Jhg. 95 Hefr 1 (Ja
expliziert: Ostern und Pfingsten als Be- genüber: Antisemitische Reaktionen hätten nuar-März RD
kräftigung und Offenbarung göttlicher sıch gezelgt, als Juden begannen, Bürger
Vergebung ıIn Jesus Christus feierten nıcht WI1€e alle anderen werden. uch beı Juden Der Beıtrag stellt ıne Reihe VO Außerun-

SCH evangelıscher Theologen Fragendas Vergessen und selen keın Ausdruck habe INa iıne Rückbesinnung aut die Re- der Marıologı1e ZUSaMMeCN, beginnend mıt
VO Laxheiıit. (sottes Vergebung se1l War lıg10n 1m Sınne eiıner Zustiummung eiıner
ungeschuldete Gnade; ber s$1e öffne iıne kollektiven Identität teststellen können. posıtıven Reaktionen AauUus der evangelı-

schen Theologıe auf die Aussagen des
U Zeıt, iıne durch Schaffung Be- Jugendliche der 7zweiten Generatıon Zze1Ig- /weıten Vatıkanums ber die Mutltter (GSoOt-ziıehungen ETNECUCTTE Welt ten bereıts ıne relıg1öse Praxıs, dıe eut-

ıch VO Laızısmus der französischen (Ge: tES; dıe mMI1t deren christologisch-ekklesıio0-
logıscher Neuorientierung iun habenSÄNGER, TIETER Kettung der Heıden sellschaft gepragt sel Den mI1t der Eiınwan- Vorgestellt werden die Öökumenische Er-und Erwählung Israels. In Kerygma und derung verbundenen innenpolıtıschen

Dogma Jhg S Heft 2 (Aprıl/Juni Schwierigkeıiten ließe sıch L1LUT begegnen, klärung des Mariologischen Kongresses
WEeEeNnNn INa  ; den Islam als eınen dauerhatten VO  = Zaragoza (WOZ9): die anglıkanısch-or-99—1 thodoxe Konvergenzerklärung MarıaBestandteıl des sozıalen, relıg1ösen unDer Autor nımmt sıch eınes Themas der polıtıschen Systems Frankreıichs begreife. VO 1980 (Llandaff-Erklärung) SOWIeE die

paulınıschen Theologie A} dem die Sökumenische Erklärung des Marıolog1-
Aussagen 1n der exegetischen Forschung schen Kongresses VO Malta (1983)()LAÄ Eıinige Bemerkun-weıt auseinandergehen: Wıe sınd die Kapı- SCH ZUT Frage der Allgemeinen Menschen- Courth erwähnt als Außerungen A4US dem
tel 95 des Römerbriefts deuten, b7zw lutherischen Bereich die einschlägıgen Pas-
WI1e verhält sıch dıe bleibende Heılszusage rechte 1im Islam. In Zeitschrift tür Evange- S des Evangelischen Erwachsenenka-
Gottes Israel ZUr Botschaft VO der lısche Ethik 50. Jg Heft 2 (Aprıl-Juni

155174 techismus, den Katholikentagsvortrag VO

Rechtfertigung alleın durch den Glauben Bischof Wılckens (München und VOT

Jesus Christus? Seine Untersuchung des Ausgehend VO der 1981 In Parıs VO IS- allem das Gesprächspapıer des Catholica-
Textes tührt Sänger dazu, beıde Ausle- lamrat für Europa veröffentlichten „Allge- Arbeıtskreises der VELKD „Marıa Evan-
gungsrichtungen zurückzuweilsen: Weder meınen Erklärung der Menschenrechte 1m gelısche Fragen un Gesichtspunkte” Die-
legıtimiere dıe pauliınısche Argumentatıon Islam  b erOrtert der Autor dıe Haltung des SCS Papıer mache Ernst damıt, dafß Marıa
dazın dıe Väterverheißung für (sottes aUS- Islams b7zw iıslamıscher Staaten gegenüber 1M Neuen Testament, 1m Credo und ın der
erwähltes Volk ach Christus für abrogiert den Menschenrechten. Das Problem der gemeınsamen Glaubens- un: Frömmig-

erklären und Israel In der Kırche aufge- Menschenrechte 1mM Islam lokalısıere sıch keıtsgeschıichte fest verankert se1l „Eıne
Abstinenzhen lassen, och könne I1a  = VO eiınem dort, die Gemeinschaft durch das Ver- marıanısch-mariologische

Eıngehen der Heıden In dıe Verheißung halten eınes iıhrer Miıtglieder Schaden bringt einander nıcht näher.“ Dıie posıtıve
Israels reden der VO einem „Sonderweg” leide Islamiısche Gelehrte selen sıch Entwıicklung 1mM evangelisch-katholischen
Israels zUu Heıl Paulus selber habe, allen Zeıten ein1g SCWESICH, da{fß be1 einer Gespräch ber Marıa sieht der Autor letzt-
der Autor, keıne definitive Antwort bereıit. Abwägung der Interessen der (GGemeın- lıch darın begründet, da nıcht isoliert
Eıne schlüssige Lösung für dıe Alternatıve schaft un der Rechte des einzelnen der eführt wırd, sondern In einem weıteren

Gemeinschaft absolute Priorität„Rechtfertigung als Indıvidualprinzıp un ekklesiologisch-soteriologischen Ontext
Heılsverheißung eın bestimmtes Volk komme. Wobe!l 1es jedoch nıcht bedeute, steht.


